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wendig iſt, Beachtung, und der Leſer dürfte auch da Befriedigung finden Leider
war 8 dem Recenſenten nicht möglich, den erſten et Iu leſen

mu IDr Eug Kaderävek
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Co Etl osqu et Autoriſierte Ueberſetzung Prinzeſſin Francisca
Wien und Leipzig, ru und Verlag Auſtria,u Löwen  ern

Dreſcher & Co., 1891 Preis 3.50 M 7.—
Das iſt wieder einmal ein uch, daſs man ſich aufrichtig freuen darf.

Eine Labſal für Geiſt und erz Es bietet keine rnſten aſcetiſchen Be
trachtungen, noch weniger erzählt C eine Qn ſpannenden Verwicklungen reiche
＋ Geſchichte 5 Und doch iſt es beides erbauend, wie ein Betrachtungsbuch,
ſpannend und intereſſant Dte etn Roman.

Der „Held, wir dürfen ihn mit Recht ſo lennen, iſt einer vornehmen,
franzöſiſ Familie entſproſſen, In der Li noch emen Ehrenplatz einnahm
und Maria Hausherrin war. Als 17jähriger Jüngling Urde Theodor
päpſtlicher Uave und ämpfte Iim Vꝗ

aAhre 1870 heldenmüthig für ſein Vaterland
Mit „Abdankung“ für die geleiſteten Dienſte belohnt, nimmt EL nach chweren
Ampfen das des Ignatius. Mit ganzer Seele und gottbegeiſtertem
Herzen obliegt EL Eem neuen Berufe als Novize, Profeſſor und Theolog. Erſt

Jahre alt, legt dann ſeinen Pilgerſtab in die an desjenigen, dem jeder
erzſt gegolten. Der uns eine El erzählt, iſt elber, der uave
und Jeſuit Er ſpricht 7 uns In den Briefen an ſeine Familie, Iin denen
mit kindlicher enhei erzählt, vaS erlebt und was ſein Herz bewegt. Die
täglichen orgänge des Kaſernenlebens, die Strapazen bei den Guerillakriegen
mit den äubern, die glorreiche Campagne von Mentana werden nit einer
Lebendigkeit und reue vor ugen geführt, daſs man alles ſe mitzuerleben
neint So werden dieſe Partien des 5 emer förmlichen Geſchichte des
Inſtitutes der Zuaven. Desgleichen nden die H  E  6  iligthümer der ewigen Stadt
und die Feſtlichkeiten des päpſtlichen Rom in ihm einen lebhaften, 10 glühenden
Schilderer. Dabei hineinſchauen N die Tiefe ſeines Herzens, aus dem,
vie zwei Juwelen, Reinheit und Frömmigkeit hervorleuchten, ohne uns jedo 3
verhehlen, welch' harte Kämpfe und Le Verſuchungen oft 3 0
Der „Zuave“ Er  E. eS aber, ſo anmuthreich friſch und ſcha humoriſtiſch
V ſchreiben, daſs das Auge ſe in Thränen lächelt. Die Briefe des „Jeſuiten“
athmen den el der Weltentſagung und des vollkommenen rieden in ott.

ne lebende Hand hat dieſe Briefe überſichtlich geordne und V einem
Immortellenkranz gewunden dem jungen Helden aufs rühe Grab gelegt Ein
deutſches Fürſtenkin hat die Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen In reines,
fließendes Deut beſorgt

Möge dieſes prächtige Buch den Weg finden beſonders zUur aurmen,
mn niedriger Genuſsſucht ſich verzehrenden männlichen Jugend. Gar
mancher junger Leſer würde wieder nden, bas er längſt verloren, die
wahren Ideale Schade, daſs der Preis bei allerdings vornehmer Us⸗
ſtattung ein ˙ oOher iſt Eine billige Volksausgabe würde S ermöglichen,
dem u die Verbreitung zu verſchaffen, die 68 ſoſehr verdient.

Graz. Alotis Stir Hofkaplan.
27) Franz Hettinger. Erinnerungen eines dankbaren Schülers. Von

ranz Kaufmann. Frankfurt und Luzern. Föſſer⸗Na 1891
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Hettinger agte mir einmal, eS ſei ſo beklagen  ert, daſs der m mancher
Hinſicht große Hirſcher E  eine Biographen gefunden; P habe deshalb Veranlaſſung


